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fung 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 
Mittwoch den 20. März. 


Zu lan d. 


Berlin den 17. März. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig haben dem Provinzial⸗Steuer⸗Direktor, Gehei⸗ 
men Ober-Finanz-Rath Landmann, und dem 
Geheimen Ober: Finanz Rat Pochhamm er zu 
geſtatten geruht, das Ritterkreuz des Guelphen⸗Or⸗ 
dens, welches ihnen vom Könige von Hannover 
Majeſtaͤt verliehen ift, anzunehmen. 


Se Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, aus 

Kerordenttiche Gesandte und bevollmächtigte Minis 

i am Königlich Saͤchſiſchen Hofe, von Jordan, 
von Dresden hier angekommen. 


N DSD 
Ausland. 


Niederlande 

Aue ie den 12. März. Das Handels- 
dlad enthält heute einen Artikel, in welches es fein 
Bedauern darüber ausſpricht, daß die Londoner 
Konferenz er ee 15 beſtimmten Termin 
vorgeſchrieben; we itri 5 
Fachtag Troltot erfolgt — ee Sr Konfe⸗ 
denz fei zu einer ſolchen Forderung um fo mehr bes 
dechtigt geweſen, als Belgien bereits ſeit 1831 durch 
Fete llige Unterzeichnung der 24 Artikel gegen die 
eg Machte eine obligatoriſche Verpflichtung ein⸗ 
lber ſei. Ganz uropa muͤſſe jetzt die Menge 
lich weil und Frieden in suspenso halten, ledig⸗ 
Hern Dun einem Herrn Gendebien oder einem 
ſchließlic 


martte r noch nicht gefalle, ſch darüber 
chie, ſo wüſfeza rechen. Sei Belgien eine Monar⸗ 


ch dem Könige die Befugniß blei⸗ 


ben, Friedens⸗Verträge abzuſchließen; nur in einer 
Republik ſtaͤnde es einer Wahl-Kammer zu, Bera⸗ 
thungen der Art zu pflegen, wie ſie jetzt in Belgien 
ſtattfäͤnden. Den König Leopold aber koͤnne die 
Konferenz um ſo beſtimmter daran erinnern, daß 
er ſich keinen Verpflichtungen entziehen dürfe, die 
er in 8 eingegangen ſei. 


8 BERN j { 
Brüffelden 12. Mr Geſtern begann die S iz⸗ 
zung der Repraͤſentanten-Kamm er mit einer 
Motion des Herrn Lebeau, die Sitzungen künftig 
um 10 Uhr Morgens anzufangen. Herr Dumor⸗ 
tier widerſetzte ſich dieſem Antrage, da es im In⸗ 
tereſſe Belgiens liege, die Sache in die Laͤnge zu zie⸗ 
hen, um zu ſehen, wie ſich die Dinge in Frankreich 
geſtalten würden. Herr Lebe au bemerkte, es ſei 
dann beſſer, die Sitzungen ganz zu vertagen, was 
indeſſen die Kammer verwarf, und wurde jener 
erſte Antrag mit bedeutender Mehrheit geneh⸗ 
migt. Hierauf hielt Herr Pirſon eine hoͤchſt un⸗ 
ſtatthafte Rede, um einen Vorſchlag zur Vertagung 
der Disfuffion zu erörtern, die großen Tumult und 
den Ruf: Zur Ordnung! erregte. Herr Wilmar, 
der Kriegsminiſter, ſprach dann, und nahm den 
Ben 1 8 0 25 1 begann Abbe 
efoere einen ſehr langen Vortrag ge 

at ta 3 8 5 9 trag gegen den 
m Commerce Belge lieſt man: Unſere Repräͤ⸗ 
ſentanten, welche geneigt ſind, die an 9 55 
politiſchen Debatten zu verlangen, ftüßen ſich auf 
die Abänderung des Miniſteriums in Frankreich. 
Man verſichert dieſen Morgen, es fei ernftlich die 
Rede davon, dieſen Plan zu verwirklichen. Herr 
Gendebien ſollte dieſen Vorſchlag machen, welchem, 
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wie man ſagt, ſich die meiften Deputirten, deren 
Meinung 5 feſtſteht, angeſchloſſen haben. Die 
Mehrheit wird nothwendig dieſen Plan bekaͤmpfen, 
und auch verwerfen muͤſſen, wenn fie große Unfälle, 
neue Verlegenheiten, die noch unbeſiegbarar wären, 
als die beſtehenden, verhuͤten will. 5 

Der bekannte Rauſchenplatt, der ſeit mehreren 


: — 40 5 von Brüffel abgereiſt ift, ſoll, wie hieſige 


tter erzählen, den Rath bekommen haben, ſich 
nach feinem Vaterlande Hannover zu begeben. (11) 


Herr Bartels iſt bereits zum drittenmale verhoͤrt 


worden, und zwar wegen zweier Berichte des Hrn. 
de Potter. Man hat erkannt, daß Jak. Kats we⸗ 
der Ueberſetzer, noch Drucker, noch ſogar Verbrei⸗ 
ter der Flamaͤndiſchen Proklamation an die Armee 
iſt. Die Beſchuldigung gegen Kats iſt durch meh: 


rere Artikel des „Volksvriend“, die gegen Bartels 


durch mehrere Artikel des „Belge“ veranlaßt. 
Ein Antrag des Herzogs von Wellington im Eng⸗ 
liſchen Oberhauſe, die Brittiſchen Land- und See⸗ 


Truppen auf den Kriegsfuß zu ſetzen, hat hier in 
Brüſſe 


det fey, 


großes Aufſehen gemacht. g 

An unſerer Boͤrſe iſt man der Meinung, daß das 
neue Franzoͤſiſche Kabinet, deſſen Zuſammenſetzung 
man hier bereits kennen will, in Bezug auf die Bel⸗ 
giſche Frage durchaus keine Modifikation veranlaſſen 


werde. 85 

In den Werkſtaͤtten des Herrn Cockerill in Se: 
raing ſoll jetzt ſchon wieder die frühere Thaͤtigkeit 
herrſchen, da das Geſchaͤft für Rechnung der Lie 
quidations⸗Maſſe fortgeſetzt wird. 

Es heißt, der noch immer hier anweſende Gene⸗ 
ral Skrzynecki werde ſeine Dimiſſion einreichen, ſo⸗ 
bald die Kammern den Friedens⸗Traktat genehmigt 
haben, und dann 5 einer Penſion von 10,000 Fr. 
nach London abkeiſen. N a 

30 Courier Belge lieſt man; „Ein Schreiben 
aus Remich (im abgetretenen Theile des Luxem— 
burgiſchen) berichtet, daß dort und in der Umge⸗ 


gend eine Proclamation des Koͤnigs⸗Großherzogs 


viel verbreitet worden ſey. Sie hat hauptſäͤchlich 
den Zweck, die Einwohner zu beruhigen, inden ih⸗ 
nen die Verſicherung ertheilt wird, daß die Verkuͤn⸗ 
digung einer Reaction und eines Strafverfahrens, 
mit welcher man fie aͤngſtige, durchaus ungegrüns 
Der Koͤnig-Großberzog ſichert nicht bloß 
eine allgemeine und. vollitändige Amneſtie Allen zu, 
die an dem Aufſtande Theil genommen, ſondern 


auch allen Civil⸗ und Militair-Beamten wird die 


n ihrer Grade und Beſoldungen garan— 
r * ! 

Von hier ift ein höherer Gerichtsbeamter nach 
Paris abgereiſt; feine Miſſion fol ſich auf die bei 


Herrn de Potter in Beſchlag genommenen Papiere 


beziehen. 5 a 

Das Lager von Beverloo, welches zum Theil 
bereits abgebrochen war, wird aufs Neue durch die 
erſte Diviſion beſetzt werden, und auch die Kaval⸗ 


1 


lerie wird für jetzt noch in den Kantonnements bes 
harren, in welchen ſie ſich jetzt befindet. 

Die Handels⸗Kammer in Gent iſt die einzige in 
Belgien, die ſich gegen die Annahme des Friedens⸗ 
Traktates ausgeſprochen. 2 

s Frankreich. 

Paris den 11. März. Der König ſoll ſich be⸗ 
reits verſtanden haben, ein Kabinet Soult-Thiers 
gutzubeißen; es handelt fich nur um die Frage, ob 

hiers die auswärtigen Angelegenheiten oder das 
Innere ubernehmen oll. Da die Eroͤffnung der 
Kammer ſo nahe iſt, ſo muß dem Zwiſchenreich ein 
baldiges Ende gemacht werden. Man hofft daher, 
das neue Kabinet in einigen Tagen fertig zu ſehen. 

Das Journal des Debats fährt fort an einer 
Brücke zu bauen, die zu dem künftigen Minifterium 
führen konne. Sie loben noch immer Mols und 


feine Kollegen, fogen aber nichts Schlimmes mehr 
von den Haͤuptern der Coalition. 2 g 


Was wird nun geſchehen? Dieſe 
Paris in jedem Munde, als die Dimiſſion der Mi⸗ 
niſter bekannt wurde. Es verſteht ſich, daß der 
Sturz des Kabinets Molé den Organen der Coalis 
tion Stoff gewaͤhrt zu ſcharfen Grabreden. Doch 


Frage war zu 


wird die Hauptverhandlung auf die bevorſtehende 


Kammerdebatte ausgeſetzt. Die gefallenen Miniſter 
vom 15. April ſollen in Anklageſtand geſetzt wer⸗ 
den — ſo will es die Gazette. Näher liegt die Un: 
terſuchung, wie wohl nun, nach dem Sieg der ver⸗ 
buͤndeten Parteien über Regierung und Kronpräros 
gative, die Liquidation ausfallen werde. Das Jour- 
nal des Debats verſpricht in einem wehmuͤthigen 
Artikel, ſich nicht zu freuen, wenn es nun bei Thei⸗ 
lung der Beute drunter und drüber gehen werde. 
Sie wollen auch nicht zuruck, ſondern vorwärts ſe— 
hen. „Was wird die Kammer thun? Welche Ma⸗ 
jorität wird ſich bilden? Welche Richtung wird ſie 
— die Mehrheit — dem neuen Ministerium geben 24 
Die Wahleriſis iſt vorüber, ihr Ergebniß vor Aller 
Augen; jetzt tritt von neuem und in verſtaͤrktem 
Maaß die Kabinetscriſis ein. Der Hof traͤumt (nach 
der Gazette) von einer frifchen Auflage des Minis 
ſteriums vom 11. Okt. mit Broglie, Soult, Du: 
chatel, Thiers, — und Dupin als Zugabe, d. h. 
mit einem Kabinet aus der Doctrin und dem Tiers⸗ 
parti zuſammengeleſen; eine ſolche Combination 
würde nicht halten — die Linke will auch repraͤſen⸗ 
tirt ſeyn. Nur ein Coalitions⸗Miulſkerlum HE noch 
möglich oder ein reines Mitiſteklum Odilon⸗Bar⸗ 
rot. Die Lage der Dinge iſt wie 1828 unter der 
Reſtauration — man wird zu einem Conceſſions⸗ 
Kabinet, zu einen Kabinet Martignae greifen muͤſſen. 

Nach einer neugtägigen Unterſuchung hat der 
Königl. Gerichtshof zu Poitiers, Anklage⸗Kammer, 
fein Urtheil in Betreff der Unordnungen zu La Ro⸗ 
chelle und in den umliegenden Gemeinden geſprochen. 
Der Angeklagten waren 213. Es ward erklärt, 
daß gegen 90 derſelben Feine hinreichende Beweile 


403 a 


vorlägen; 81 find wegen Plünderung in Banden 
und We e Gagat, unifieister Diebftähle, 
Mordverſuchen ꝛc. vor die Aſſiſen;“ 65, wegen Zu⸗ 
ammenrottung, Eingriffs in die freie Circulation 
des Getraides, Verletzung der Wohunngen, Mord. 
drohungen ꝛc. vor das Zuchtpolizei⸗Ger cht verwie⸗ 
ſen worden. ‚her 5 i 
In Paris herrſcht große Gaͤhrung unter dem 
Volk und der König ſieht mit bangen Beſorgniſſen 
der nächften Zukunft entgegen. Die Reichen ſuchen 
einſtweilen ihr Geld in Sicherheit zu bringen. 
2 S pan i e n. 
Spaniſche Graͤnze. Balmaſeda iſt aus dem 
Kaſtel Guevara entſprungen und an der Spitze von 
drei Schwadronen und einem Bataillon unter dem 
Ruf: „Nieder mit Maroto! Es lebe Cabrera!“ 
durch Barambio marſchirt. Er wollte ſich nach 
Orduña begeben, mußte aber über den Ebro gehen, 
da ihn Maroto verfolgte, der, wuͤthend über das 
Entkommen ſeines Todfeindes, den Gouverneur von 
Guevara, einen Kapuziner und zwei Brigadiers, 
fämmtlich Freunde Balmaſeda's, hat erſchießen laſ⸗ 
ſen. Verhaftet ſind ferner auf Maroto's Befehl 
der Kommandant von Arunda, Ezquilen, drei 
Moͤnche, die gegen ihn gepredigt haben, die Adju⸗ 
tanten Goni's und Guergue's, zwei Kapitaine und 
ein Lieutenant vom fechſten Bataillone und der Ge⸗ 
neral Tavala. - 

Maroto hat den Befehl, wodurch jede Verbin: 
dung mit Bilbao bei Todesſtrafe verboten war, auf: 
gehoben und man glaubt, daß dies auch noch mit 
mehreren anderen Orten ſtattfinden werde. 

Deutſchlan d. 

Der Stand der Hannoͤve rſchen Verfaſſungs⸗ 
ung elegenheit muß jeden betruͤben, dem das Gluͤck 
nes die Zufriedenheit des Deutſchen Vaterlandes 
letzten Bog liegt. In Hannover ſelbſt ſind die 
besen ffnungen auf die hohe Deutſche Bundes⸗ 
dürfte deine g gerichtet. In der bisherigen Weiſe 
Stand kor Staͤndeverſammlung kaum wieder zu 

. t ommen Auch der Magiftrat der Reſidenz⸗ 
ſtadt ha | wie ſchon früher andre Städte, einſtim⸗ 
mig beſch offen, keinen Deputirten wieder zu wählen, 
Die Univerſitaͤt Göttingen ſoll, da fie ſich gleich⸗ 
falls weigert, einen Abgeordneten aus ihrer Mitte 
zu erwählen, mit Suspenſion der ganzen Univer- 
fität bedroht worden ſeyn. — Auch die Mehrheit 

der erſten Kammer der Stände hat ſich gegen die 

Verfaſſung von 819 er lart. — Die an den hohen 

destag eingereicht Proteſtation a gen 29 De: 
ten rieben. orfztg. 

a eſerreichiſche Staaten. 5 8 2 

n Der Ruſſiſche Thronfol⸗ 
ger hat chen 10. Maͤrz. Ruſſiſche Thron 
gekünzt; ai pieſige Anweſenheit um dre Tage abs 
gekürzt; Make am 1 6ten, wird er Wien am 1 ten 
dae, ſich über München nach Stuttgart 
und von dort nach dem Haag zu begeben, wo er 


die Oſtern (d. h. nach altem Style) zuzubringen ge⸗ 
denkt. Da der Prinz, um ſeine Geſundheit zu ſcho⸗ 
nen, nur kleine Tagereiſen macht, — eine Vor⸗ 
ſicht, die ihm von Petersburg aus zur Pflicht ge⸗ 
bench 1g wake iſt Wengen die Zeit nur 
meſſen. — e j int ſich in 
in 4 900 of r Prinz ſcheint ſich 
n den letzten Tagen find unſere Fonds etwas 
zurückgewichen. Man ſchreibt dieſen ad haupt⸗ 
fächlic dem allgemein, vielleicht abſichtlich verbrei⸗ 
teten Gerüchte zu, daß die bevorſtehende Ankunft 
Salomon Rothſchild's mit einem neuen Staats⸗ 
Anlehen in Verbindung ſtehe. — Die Eiſenbahn⸗ 
Angelegenheiten gehen noch immer ſehr flau, und 
obgleich unſere Kaiſer Ferdinand's Nordbahn durch 
die Ruſſiſche „Warſchau⸗Wiener Bahn“ neue und 
1 0 Bedeutung erhielt, ſo hat ſich dennoch das 
ffentliche Vertrauen im Allgemeinen ähnlichen Un: 
ternehmungen eher abgewandt; doch wird an der 
Bahn bis Brünn fleißig gearbeitet, daß aber die 
ganze Strecke zwiſchen Wien und letztgenannter 
Stadt bis zum kommenden Juni vollendet und fahr⸗ 
bar ſein werde, wie man dies verſprach, findet kei⸗ 
nen rechten Glauben. Trotzdem iſt nicht zu bezwei⸗ 
feln, daß das Unternehmen wenigſtens bie Brünn 
zu Stande kommen werde und Verluſte nicht zu be⸗ 
fuͤrchten ſind. . 

Dem Ruſſiſchen Thronfolger zu Ehren wurde am 
Aten in dem Kaiſerl. Thiergarten eine große Wild⸗ 
ſchwein⸗Jagd veranſtaltet. Dreihundert dieſer 
Thiere wurden erlegt, der Prinz ſelbſt bewaͤhrte 
ſich als ein gewandter Jäger und trefflicher Schutze 
und ſchoß gegen vierzig Wildſchweine. Bei Hofe 
war hierauf große Tafel, zu der auch der Ruſſiſche 
Botſchafter, Graf Orloff, und andere fremde No⸗ 
tabilitäten, darunter der Perſiſche Botſchafter, ges 
zogen zu werden die Ehre hatten. 

Der Hospodar der Wallachei, Fuͤrſt Alexander 
Ghika, iſt geſtern mit dem Dampfboote nach Bu⸗ 
chareſt abgereiſt. — Ein Engliſcher Courier iſt aus 
London eingetroffen. Er geht nach Konſtantinopel, 
wo in dieſem Augenblicke wichtige Unterhandlungen 
im Gauge ſein ſollen. 

Vermiſchte Nachrichten. 8 

Poſen. — Der Buͤrger Franz Noſzkiewiez und 
deſſen Sohn Simon aus Adelnau wurden unlängft 
bei Gelegenheit der Entwendung eines Stückes Holz 
aus den zur Herrſchaft Przygodzice gehörigen For⸗ 
ſten durch einen Bauer Johann Gabrys aus Dem⸗ 
bnica, welcher ſich für einen Forſtſchutzbeamten 
ausgab, mittelſt eines Hirſchfaͤngers ſo ſchwer ver⸗ 


wundet, daß der Vater bereits ſeinen Geiſt aufge⸗ 


geben hat und der Sohn noch ſehr krank darnieder⸗ 
liegt. — Durch Selbſtmord haben 4 Perſonen, im 
Laufe des vorigen Monats ihrem Leben ein Ende 
gemacht. 5 g 
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Das Dan baden fel Cb ſchreibt: Die 
jetzt be eee falſchen Einthaler- KaffensUns 
weiſungen find dadurch zu erkennen, daß der Ydler 
auf der Mückſelte faſt gar nicht zu (eben, Conrant 
att Courant gedruckt und die Nonpareille⸗Schrift 
am Rande unſauber und ohne alles Ebenmaaß iſt. 
„Ein Parifer Arzt hat einen Apparat in Form 
einer großen Glocke erfunden, unter welche Saͤnger 
und Sängerinnen ſich ſtellen, wenn fie beim Auf⸗ 
treten eine gute Stimme bekommen wollen. 
Im hieſigen allgemeinen Garniſon-Lazareth ſoll 
im laufenden Jahre f a 
1) der mit 157 Rthlr. veranfchlagfe friſche Del: 
farben-Anſtrich von Stuben: und Kaminthuͤ⸗ 
ren, auch Fenſterraͤhmen ꝛc., 
2) die mit 130 Rthlr. 8 Pf. veranſchlagte Mau: 
rer⸗Arbeit an den Korridor-Waͤnden, und 
3) die Wieder⸗Auffriſchung des Anſtrichs mehre 
rer Stubenwaͤnde, 
an Mindeſtfordernden ausgethan werden. 
Qualifizirte Unternehmer werden daher zu dem 
auf den Sten April d. J. Vormittags 9 Uhr 
im Geſchaͤftszimmer gedachten Lazareths anſtehen⸗ 
den Termin mit dem Bemerken eingeladen: daß da⸗ 
ſelbſt von heute ab die desfallſigen nähern Bedin⸗ 
gungen an jedem Wochentage zur Einſicht bereit 
iegen. 
Poſen den 18. Maͤrz 1839. 
Die Kommiſſion des allgem. Garniſon⸗ 
Lazareths. 
Pu ic an du m. 
Auf dem Mühlengrundftück. bei Czapury ſtehen 
an das Ufer der Warthe geruͤckt: 
156 Klaftern, Elſen⸗Scheitholz, 
. 


„ Aſtholz, 
6 -» Weiden⸗Scheitholz, 
137 Aſtholz, 


zu deren meiſtbictendem Verkaufe gegen gleich baare 
Bezahlung ein Lizitations-Termin auf 
den Aten April N von 9 bis 
1 r 


im Hotel de Paris in Poſen anberaumt iſt, und 
Bietungsluſtige hiermit ergebenſt eingeladen werden. 
Die Bedingungen werden im Termine eroͤffnet 
werden. 0 

Ludwigsberg den 14. Maͤrz 1839. 
Koͤnigliche Oberfoͤrſterei Mof 
In Groß⸗Sokolnik bel Samter, zwei 
len von Pinne, find 120 Stück gemaͤſtete, gehörig 


ausgewachſene Schoͤpſe zu verkaufen. ; 

Vorzüglich 7 und weiße Kern- 
fd, f 18 thlr., 1 

verkauft die Licht⸗ und eh in der Bres⸗ 


lauerſtreße No. 11. und Friedrichſtraße No. 9. von 


V. Tabulski. 


iu. Centner Heu 1 Rthlr. 2 Sgr. 05 


E Das Schnitt: und Moden 
E Waaren⸗ Lager 
von T. Mun 7 
Markt No. 86., 

empfiehlt außer den in dieſes Fach einſchla⸗ 
genden Artikeln, noch ein damit verbunde⸗ 
ned, neu aufs vollſtaͤndigſte aſſortirtes 
ächtes Leinenwaaren⸗Lager, bes 
ſtehend in Leinwand, Zwillich, Einſchuͤtte 
2, als auch verſchiedene Tiſchgedecke; und 
alle Sorten weiße Waare, als: Cambrics, 
Jaconnetts, Mouſſeline, Battiſte ꝛc. durch 
ſehr vortheilhafte Einkaͤufe in Schleſien und 
in Frankfurt zu den aͤußerſt billigſten und 
reell feſten Preiſen. f 


FREE: 
Saamen⸗ Offerte ’ 
Laut dem No. 65. dieſer Zeitung den 18. März 
beigelegten 
Saamen⸗Preisverzeichniß 
empfehle ich die, in demſelben aufgefuͤhrten 
Garten ⸗Gemüſe⸗, 
Blumen⸗ 
und Gras⸗Saamen 
zu geneigter Abnahme. a 5 
Friedrich Guſtav Pohl, 
Breslau, Schmiedebruͤcke Nro. 12. 


Markt⸗Preiſe vom Getraide. 
Berlin, den 14. Maͤrz 1839. 
E Lande: Weizen (weißer) 3 Rthlr. 7 Sgr. 


© 
5 


6 Pf., auch 3 Rthlr. 6 Sgr. 3 Pf. und 2 Rthlr. 
12 Sgr. 6 Pf.; Roggen 1 Rthlr. 23 Sgr. 9 Pf., 
auch 1 Rthlr. 13 Sg.. 9 Pf. und 1 Rthlr. 7 Sgr. 
6 Pf. (ſchlechte Sorte); große Gerſte 1 Rthlr. 11 
Sgr. 3 Pf.; kleine Gerſte 1 Rthlr. 10 Sgr., auch 
1Kthlr. I Sgr.; Hafer 1 Rthlr. 4 Sgr., auch 1 
Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf. 22 
Zu Waff er: Weizen (weißer) 3 Rthlr.7 Sgr. 
6 Pf., auch 3 Rthlr. 5 Sgr. und 3 Rthlr- 3 Sgr. 
9 Pf.; Roggen 1 Rthlr. 27 Sgr. 6 W. (einzelner 
Preis), auch 1 Rthlr. 23 Sgr. 9 718 ö 
Mittwoch, den 13. Maͤrs 39. b 
Das Schock Stroh 7 Niplr aach 6 Rthlr. Der 
le auch 20 Sgr. 
tw gr? e 
5 5 8. bs 24. März 1839. | 
Das Faß von 200 Quart, nach Tralles 54 pCt., 
nach Richter 40 pCt., gegen baare Zahlung und 
fofortige Ablieferung. Korn⸗Branntwein 22 Rthlr. 
15 Sgr.; e Irunntwein 19 Rthlr. 15 Sgr., 
auch 18 Nthlr. r. 
uch is zes Kartoffet⸗preiſe⸗ 
Der Scheffel Kartoffeln 12 Sgr. 6 Pf., ar? 
8 Sgr. 9 P a 


